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iat a ,

vom

dilber

Die
8 Er ſter Akt .

eifen .

8 bis

Bruſt 5ARit ( Das Romiſche Lager vor Alexandrien , Im Vor⸗

aber
grunde ſeitwaͤrts Auguſts Zelt , um daſſelbe die

um Fahnen . Dem Zelte zur Rechten das Augurium ,

der zur Linken der Richterſtuhl des Feldhevrn , beſte⸗

hend in einem Thron von Raſen . Im Hinter⸗

oͤttin grunde die See und ein Theil der Flotte . In

wird der Entfernung die Mauern von Alexandrien . )

doch

Erſte Seene .

Die Wachen vor dem Zelte des Feldherrn .

( Eine derſelben hat ſich auf den Spieß gelehnt

und ſchlummert , die andre geht guf und nieder . )

Der Erſte .

Har ſchlummerſt du ?

ſter
Siebenter Band .
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Der Andere . ( ſich ermunternd . )

Beynahe .

Der Erſte .

Schaͤme dich !

Des Feldherrn Wache .

Der Andere .

Waͤr ' s ein Wunder ? Geſtern

Der heiße Tag .

Der Erſte .

Ich war ja auch dabey .

Der Andere .

Solch ' eine Flucht ! — verdammt! den Schimpf
vergeß '

Ich nimmer .

Der Erſte .

Halt ! wer wagt von Schimpf zu reden ?

Wir ſtehen Roͤmer gegen Roͤmer , drum

Bringt Siegen Ehre , Fliehen keine Schande .

Der Andere .

Ja Roͤmer gegen Roͤmer ! das verdrießt !

Wenn es noch Parther waͤren oder Deutſche !

Mitbuͤrger morden wir .

Der

Muß f

So ? —

Die er

Will u

Warur

Meinſt

Weil f

Von d

So m.

Ihm

Der a

Mit L

Iſt ni

Dann



dich !

eſtern

ey .

himpf

nde⸗
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Der Erſte .

Verdorbnes Blut

Muß fließen , waͤr' es auch aus eignen Adern ,

Der Andere .

So ? —wenn Antonius die Treue bricht ,

Die er der Gattin ſchwur , was kuͤmmert ' s uns ?

Will unſer Feldherr ſeine Schweſter raͤchen ,

Warum ſoll Buͤrgerblut die Rache kuͤhlen?

Der Erſte ,

Meinſt du nur darum fuͤhre Caͤſar Krieg ,

Weil ſeine Schweſter , jene Hochgeſinnte !

Von dem Gemahl ſchuldlos verſtoßen wurde ?

Der Andere .

So meyn ' ich .

Der Erſte —

Unter uns , mir ſcheint es Vorwand ,

Ihm iſt , der Schwager nicht , der Held , im

Wege ,

Der als Triumvir ſeine Herrſchaft theilt .

Mit Lepidus macht er den Anfang , der

Iſt nun beſiegt , jetzt trift die Reihe dieſen ,

Dann ſteht Octavian allein am Ruder . —

B 2 Der—



Der Andere .

Leicht war der Kampf mit einem Lepidus ; Noch

Doch hier ein Mann , dem jungen Caͤſar gleich

An Heldenruhm ; geliebt von ſeinen Truppen , Die

Weil er , ein Vater unter ihnen wandelt , Es d
Gefahr wie Beute redlich theilt — Die

Der Erſte . Verf

Wer hat Sein

Zu ſeinem Lobe dich gedungen ? Das

Der Andere . Herb

Sein Dak

Verdienſt . Ich kann den Feind erwuͤrgen , aber Das

Verachten nicht .

Der Erſte .

Es iſt vorbey mit ihm .

Die Bundsgenoſſen fallen von ihm ab .
Nun

Der Andere .

Verraͤther !

Der Erſte .
Went

Neuling ! wie es in der Welt

Zu gehen pflegt ! Die Raupen kriechen fort
ViebVom duͤrren Baume , den der Blitz geſpaltet .

Der



dus ;

ſar gleich

Truppen ,

elt ,

hat

1

zen , aber

hm⸗

er Welt

fort

ſpaltet .

Der

Der Andere .

Noch traf kein Blitz Fortunens alten Guͤnſtling ,

Der Erſte .

Die Wolke ſchwebt ſchon uͤber ſeiner Scheitel .

Es drohen ſchlimme Zeichen ! Sein Piſaurum ,

Die ſchoͤne Kolonie , die er geſtiftet ,

Verſchlungen ward ſie juͤngſt durch einen Erdſtoß.
Sein Marmorbild zu Alba hat geſchwitzt ; —

Das Schiff , nach ihm Antonia genannt ,

Herbergte lang ein ruhig Schwalbenpaar ,

Da kamen ploͤtzlich fremde Schwalben , die

Das Neſt zerſtoͤrten ſammt den Jungen . —

Der Andere cebedenklich . )

Schlimm !

Der Erſte .

D! man erzaͤhlt noch mehr dergleichen .

Der Andere .

Ja ,

Wenn ' s freylich ſo ſteht — wenn die Goͤtter

zuͤrnen —

Der Erſte .

Vieb Acht , der heut ' ge Tag entſcheidet viel .

Der



Der Andere .

Es waͤre mir doch warlich leid um ihn ,

Den ſtattlichen , hochherz ' gen Mann ! ich hahe

Noch unter ihm gedient in Syrten ,

Als er , nur Obriſter , mit einer Hand

Voll Menſchen den Ariſtobul erſchlagen ,

Das feſte Schloß erſtuͤrmt , der kuͤhne Juͤngling !

Ich ſeh' ihn noch , der Erſte auf der Mauer .

Der Erſte .

Still , es wird Tag . Ich ſeh ' den Augur

kommen .

Der Andere .

Der hat gewiß die Boten unſers Schickſals ,

Die Raben kraͤchzen hoͤren .

Der Erſte .

Stille jetzt !

Zweyte

Au

( Er



n, Zweyte Scene .

ich habe
Aus dem Augurium tritt der Augur hervor ,

im Purpurgewand einen Kranz von Oehlzweigen
8

um das verſchleyerte Haupt .
en

i0 ( Er naht ſich langſam und feyerlich dem Vorgrunde . )

Juͤngling !

r Mauer . Haſtig haben das Korn die heiligen Huͤhner

verſchlungen ;

Was dem Schnabel entfiel , das pickten ſie

ſchnell von der Erde .

So verleihet , ihr Goͤtter ! auch jetzt mir gluͤck—

liche Zeichen ,

Wenn im Fluge der Voͤgel ich Menſchenſchick⸗

ſal erſpaͤhe.

n Augur

ſchickſals ,

lle jetzt ! * ( Er beſchreibt mit ſeinem Lituus einen Kreis ge⸗

gen den Himmel , und bleibt dann in ſchwei⸗

gender Betrachtung ſtehen . )

Z3weyte
Dritte



Dritte

Octavia mit ihren Kindern . Marcellus

Scene .

und Antonia tritt guf . Eine Sclavin fuührt

die Kinder .

Octavig .

Wir ſind am Ziele . Von der Tiber Strand

Bis zu den Ufern , die der Nil befeuchtet ,

Hat uns ein freundliches Geſtirn geleuchtet !—
Ihr taumelt Kinder ? —taͤuſcht euch noch das

Schwanken

Des kaum verlaßnen Schiffs ? — So landet

einſt

Der Menſch an jenem unbekanntem Ufer ,

Das ihm den letzten Hafen wirthbar oͤfnet ,

Und taumelnd von des Lebens langer Reiſe ,

Betritt ſein Fuß das ſtille Reich der Schatten .—
Geht Kinder , ſetzt euch dort auf jenen Raſen ,

Es iſt der Richterſtuhl des Feldherrn , den

Das Bild der Unſchuld nicht entweihen wird .

( Die Kinder beſteigen den Raſenſitz und lagern

ſich daſelbſt . )

Octa⸗

Der M

Ein zw

Mit za

Weiße

Seh ' ie

Aus ſti

Auch ie
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Auch n
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and
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t ,

iſe ,

en . —

ſen ,

n

wird .

agern

äta⸗

Octavia ( um ſich ſchauend . “)

Der Morgen graut . Auf ſtillem Meere ſchwimmt

Ein zweytes Meer von dichten Nebelwogen ;

Mit zartem Duft ſind um mich her die Blumen

Weiß angehaucht ; und wie ein leichtes Traum —

bild

Seh ' ich die Mauern Alexandriens

Aus ſtiller Daͤmmerung hervorgehn . — Goͤtter !

Auch ich ſteh ' hier am Morgen meines Lebens ;

Auch mir verhuͤllt ein Leben meine Zukunft ;

Auch meine Bluͤthe traf ein froſt ' ger Hauch ;

O laßt mir eine frohe Hoffnung daͤmmern !

Ein holder Traum umgauckle meinen Bruder ,

Daß beym Erwachen , wenn ihm unverhofft

Die Schweſter bittend vor die Augen tritt ,

Er Frieden laͤchle ! —

Ha ! der Augur ! — O!

Daß er die Hand zur guten That mir boͤte!

Der Augur ( eegeiſtert . )

Heil dir , Caͤſar Octavius ! ſieh es ſchwebet ein

Adler

Majeſtaͤtiſch zur Linken und der Geyer entfliehet .

Octa —

—

—

—

8—



Octavia .

Ich darf es wagen . — Augur , ſey gegruͤßt .

Au gur .

Taͤuſcht mich die Daͤmmerung ? — Octavia !

Octavia .

Ich bins .

Augur .

Du hier ?

Octavia .

Ich hier .

Augur .

Das zarte Weib

Hter im Getoͤſ' der Waffen ?

Octavia .

Nicht mein Ohr ,

Mein Herz bedarf der Schonung . Kein Getoͤſe

Schreckt vom Beruf das treue Weib zuruͤck .

Augur .

Welch ein Beruf ?

Octavia .

Der Frauen koͤſtlichſter !

Wo Haß und Rache ſich in Finſterniß

Begeg —

Begee

Und e

Kann

Verſt⸗

8

Ich :

Und

Des

Um

So

Der



ruͤßt .

bia !

Weib

hſter !

egeg⸗
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Begegnen , leuchtet ſanft ihr Stern dazwiſchen

Und eines Weibes unbewehrter Buſen

Kann eine Bruſt , in Stahl gepanzert , ſchuͤtzen .

Au gur .

Verſteh ' ich dich ?

Octavia .

Weh mir , wenn mich der Prieſter ,

Der mit dem Oehlzweig , nicht verſteht , was

darf

Ich von dem Krieger hoffen !

Augur .

Wie ? du kammſt —

Octavia .

Und fragen kannſt du noch , warum ich komme ?

Des Buͤrgerkrieges blut ' ge Fackel flammt !

Augur .

Um deinetwillen ward ſie angezuͤndet .

Octavia .

So fließt ihr Thraͤnen , daß ſie ſchnell verloͤſche!

Augur .

Der Großmuth unwerth iſt Antonius .

22

—



Octavia .

Der Buͤrgerpflichten werth iſt Rom .

Augur .

Dir und

Dem Vaterlande fließe treulos Blut .

Octavia .

Ha Prieſter ! du verraͤthſt dein Handwerk . Doch

Nicht Opferthiere — Menſchen ſollen bluten .

Augur .

Nie wird der Janus - Tempel ſich verſchließen ,

So lange gleicher Anſpruch , gleiche Rechte ,

Zwey Helden waffnen , Einer muß vom

Platze .

Octavia .

Wer Großes neben ſich nicht dulden kann ,

Iſt ſelber klein ; klein iſt mein Bruder nicht .

Au gur .

Es traͤgt die Erde wenig große Maͤnner ,

Und wehe ! wenn ſie ſich zu nahe ſtehn .

Octavia .

Iſt denn der Ruhm ſo arm an Lorbeerkraͤnzen 2 —

Zwey Helden , Hand in Händ ! nur eine Bahn !

Ein

Ein 3

Drum

Errine

„ Ich

„ Ich

Sprick

Ruf '

Ich N

Muß

Aus a

Als de

Den

„ Was



und

Doch

n.

ßen ,

vom

hn !

Ein Ziel ! —o Menſchengluͤck und Goͤtterfreude !

Drum ſteh mir bey , Mann , den der Oehlzweig

ſchmuͤckt !

Erringe dir das ſelige Bewußtſeyn :

„ Ich habe nicht blos Opfervich geſchlachtet ,

„ Ich hab ' auch treulich Menſchengluͤck befoͤr—

dert ! “

Augur .

Ich ? was kann ich ?

Octavia .

( Viel , ſehr viel ! wolle nur !

Sprich nur von Ungluͤck ſchwangern Zeiten ;

Ruf ' einen Traum zu Huͤlfe ; thue Wunder . )

Augur .

Ich Wunder ?

Octavia .

Und warum nicht ? zweifelſt du ? —

Muß ich , um dein Vertrauen zu beleben ,

Aus alter Zeit ein glaͤnzend Beiſpiel leihen !—
Als der gereitzte , liſtige Tarquin

Den Augur boshaft fragte : „ Kann geſchehen

„ Was ich jetzt denke ? “— Jener ſeinen Goͤttern

Ver⸗



Vertrauend ſprach : „ Ja , Herr , es kann ge — Bekaͤmp
ſchehn ! “

Da reicht Tarquin ihm einen Kieſelſtein , Euch je

Begehrend daß er mit dem Opfermeſſer ,
Ihn theile ; und der Glaͤubige ergriff Antontiu

Das Meſſer und zerſchnitt den harten Kieſel ,
Als waͤr' es eine reife Frucht . —

Es lieg
So gebe Dankbarkeit dir Muth und Willen . Der m
Wer war es , der das Recht , der eignen Wahl

Dieß ſchoͤne Recht , von Caͤſar euch entriſſen ,

Den Prieſtern wieder gab ? Gut iſt
Augur . Es leug

Antonius . Daß er

Octavia . Dazu ſ
Antonius ! — und dennoch wankt der Prieſter 2 —

Ihn , euern Freund , bewaͤhrt gefundnen Freund , Das vo

Ihn wollt ' ihr ſinken laſſen ? Wollt die Waffen ,

Die gegen ihn nur Haß und Ehrgeit ſchmieden , Wohl ſe
Noch ſchaͤrfen durch die prieſterliche Weihe ?

Seht ihr denn nicht , daß ſich die fromme Taube

Auf ihrem Dache ruhig ſonnen darf , Den Si

So lange ſich zwey Falken in den Luͤften Das an

1 Bekaͤm⸗



ieſel ,

zillen .

Wahl

iſſen ,
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ꝛund ,

ffen ,

eden ,

2

aube

laͤm⸗

Sο
trachtet .

Octavia .

Bekaͤmpfen ? — Wie ? Weil euch mein Bru —

der ſthont ,

Euch jetzt noch ſchont , meynt ' ihr , er werd ' es

immer ?

Antonius beſiegt , wer ſchuͤtzt denn Euch ?

Augur .

Es liegt ein tiefer Sinn in deiner Rede ,

Der mich verwirrt . So hab ' ich ' s nie be—⸗

Gut iſt mein Bruder , ſehr gut ! doch wer mag

Es leugnen , daß er nach der Herrſchaft ſtrebt ?

Daß er in Rom allein nur gelten moͤgte ?

Dazu ſein Haß — wird Er das Recht wohl

ehren !

Das vom verhaßten Nebenbuhler ſtammt ?
——

Augur .

Wohl ſchwerlich .

Octavia .

Drum gebietet euch die Klugheit ,

Den Siegeslauf zu hemmen , daß Ein Schwerdt

Das andre drohend in der Scheide halte .

8ν ö



So habt ihr Ruhe . Beide Kaͤmpfer werden
Um eure Gunſt wetteifernd buhlen ,
Die Flamme , die ihr weder naͤ

Wird Euch ,

und

hrt noch loͤſcht,
wie Rom , ſtatt zu verzehren ,

waͤrmen .

Augur .
Mit hoher Einſicht haben dich die Goͤtter

Begabt . Ich gehe — pruͤfe — und beſchließe.
Er geht . )

Vierte Scene .

76 Octavia allein .

Hier hat die Klugheit muͤhſam uͤberwunden,
Dort ſchaffe Liebe mir den leichtern Sieg .
Und wenn die ernſte

Den B

„ nackende Veunun ft
ruder ſchreckt , ſo werfe ſchnell um ſie

Die Herzlichkeit ein freundliches Gewand !
Wer kommt ? — du zitterſt ? —Muth !

Er iſt ' s !

( ihim entgegen eilend ) Mein Bruder !

Fuͤnfte

Was ſeh

Dein A

Willkom

Nur des

Ich waͤl

Beklatſe

Und fin

Den letz

Beginne

Was fuͤ

Den ſuͤ

Siebet



Fuͤnfte

Cäñſar und Octavia .

Caͤſar tritt aus dem Zelte .

Was ſeh' ich ! Schweſter !

Octavia .

Ja ich bin willkommen !

Dein Auge ſtrahlet freundlich mir entgegen .

Caͤſar .

Willkommen ! o gewiß von ganzem Herzen !

Nur des Erſtaunens bin ich noch nicht Meiſter .

Ich waͤhnte dich zu Rom , im Schauſpielhauſe ,

Beklatſchend eines Publius Sentenzen ,

Und finde dich im Lager ? wo wir heute

Den letzten Akt des großen Trauerſpiels

Beginnen .

Octavia .

Ha ! ſo kam ich nicht zu ſpaͤt!

Caͤſar .

Was fuͤhrt dich her ? will die Beleidigte

Den ſuͤßen Kelch der Rache theilen ? oder

Siebenter Band .

Scene .



Mich Wittwenfluch und Waiſenjammer

34

Soll dieſer Blick , Verraͤther tiefen Grams , Ich ſchuld
Des Heeres Wuth entflammen ?

Mein Va

Oetavia .
Weil ein

Das ſey ferne ! Nein , ni
Wie ſollt ' ich mein Geſchlecht verleugnen ? —

Maͤnner !

Wo ihr zerſtoͤrt , da bauen wir im Stillet
Wo ihr verwundet , da verbin den wir .

Den Platz am Steuer goͤnnen wir

Roms B

dem

Manne ,

Doch wenn die Wellen toben , ſo ſind wir es ,
Die , Oehl vergießend , ſie beſaͤnftigen .

Caͤſar .

Verſteh ' ich recht ? So waͤreſt du gekommen Mißhan
Der Rache Schwerdt von deſſen Haupt zu

wenden ,

Der dich verſtieß , und mich in dir beſchimpfte?
Oetavia .

Ein Buͤrgerkrieg um mich ! ha ! graͤßlich ! —

G —

Soll

treffen ,
Daß eine Schmach , die mich nicht ſchaͤndet, weil Der hei

—2jch



Ich ſchuldlos bin , mit Blut verſöhnet werde ?

Mein Vaterland , die Republik in Trauer ?

Weil ein beleidigt Weib um Rache ſchreyt ?

Nein , nimmermehr .

5 Caͤſar .

Du koͤnnteſt fuͤr ihn ſprechen ?

Octavia .

Roms Buͤrgerin .

· Cͤſar .

Haſt du vergeſſen ?

Octavia .

Alles !

Caͤſar .

Mißhandlung ? Spott ?

Octavia .

Von mir iſt nicht die Rede .

Caͤſar .

So ſey ' s von mir , dem Bruder —

Octavia .

Dem Triumvir !

Caͤſar .

Der heiß dich liebt ! —

Ca Octa - ⸗



Octavia . In der ſie

Doch mehr noch ſeine Pflicht . Doch ohne

Caͤſar . Wenn uͤbe

Der Rache beut —

Oetavia . Kennſt du

Dem Vaterlande Frieden .

Caͤſar . Haſt dun

Weg mit der Großmuth , die nur bittre Frucht Da wo ei

Aus undankbarem Boden zieht . Er falle !

Weil ihn die Goͤtter, wie die Menſchen haffen . Ich ihnen

Octavia . Der mit

O leihe nicht den Goͤttern de inen Haß ! Als Juͤn⸗

Sie ſehen ' s wohl , wenn wilde Leidenſchaften
Mit Menſchen , wie der Wallfiſch mit der Tonne , Der in d

Ihr boͤſes Spiel im Lebensſprudel treiben ; Des Volt

Sie ſehen es und haſſen nicht .

Caͤſar .

Doch ich ! Doch wer

Ja ich verachte dieſe Gliederpuppe , Geworder
Von jeder Leidenſchaft am Drath gezogen, Michs do

Mit einer Seel ' , auf deren Oberflaͤche 13 A0R
Ein jedes Luͤftchen neue Wellen kraͤuſelt ; Die Scht

In



In der ſich Alles ſpiegelt , Gutes , Boͤſes,

Doch ohne Spuren , aͤhnlich dem Gewaͤſſer

Wenn uͤber ihm der Sturm die Wolken jagt .

Octavia .

Kennſt du den Mann , den du ſo tief ernie⸗

drigſt ?

Haſt du es je der Muͤhe werth gehalten ,

Da wo er Raͤthſel ſchien , ihn zu entziffern ?

Caͤſar .

Ich ihn nicht kennen ? o wer kennt ihn nicht ?

Der mit dem luͤderlichen Curio

Als Juͤngling ſchon , Geld , Ehre , Zeit ver⸗

ſchwelgte ;

Der in der Schule eines Clodius

Des Volks - Aufwieglers , ſich gebildet .

Octavia .

Leider !

Doch wenn er trotz dem uͤbeln Beyſpiel

Geworden was er iſt , fuͤrwahr ! ſo duͤnkt

Michs doppelt Ehrenwerth ; denn wo ein Mann

Der Ceder gleich , die aus der Erde bricht ,

Die Scholle , die ihn druͤckte , ſelber hebt ,

Und

——
—

338————



Und endlich abwirft , o da iſt mehy Kraft ,
Als wo des Gaͤrtners Hand dem Blumenkeime

Ein jedes Sandkorn aus dem Wege ſchob .

Caͤ ſar .

Und abwirft —recht , der Ausdruck iſt gewaͤhlt,
Denn abgeworfen hat er jeden Zuͤgel ,
Der Ehrbarkeit und alter Roͤmerſitte ;
Mit Pantomimenſpielern, Poſſenreiſſern

Verpraßt er ſeine Zeit beym Trinkgelag ;
Um eigne Schande zu verewigen ,

Schreibt er ein Buch von ſeiner Voͤllerey ;

Berauſcht entweihet er die Rednerbuͤhne ,
Und taumelt dann zur Buhlerin Cytheris ,
Die er , der Mutter gleich , in Saͤnften tragen ,
Von hundert Selaven ſie bedienen laͤßt ;

Dann treibt er Prunk mit goldenen Gefaͤßen ;
Dann ſpannt er Loͤwen gar vor ſeine Wagen ;
Ruͤhmt ſich vom Herkules der hohen Abkunft ;
Laͤßt Bacchus ſich von den Epheſern nennen ;

Laͤßt Koͤnige im Vorgemache warten ,

Indeß die Harfenſchlaͤger und die Taͤnzer
An ſeiner Tafel ſchwelgen ! —ſchenkt dem Koche

Fuͤr

rrrrrrrrrrrrrrr

Fuͤr eine !

Ein Haus

Es ziemt

Was halb

Vergiß ni

An größe

Die Laſte

An ihnen

Ein froͤhli

Am Schoͤ

Der Stol

Haſt

O Brude

Du nenn

Als , gle

Nur fecht

Auf kahle

Den Hun



me

t ,

Fuͤr eine gute Mahlzeit flugs ein Haus ,

Ein Haus , das ihm nicht zugehoͤrt —

Octavia .

Halt ein !

Es ziemt dir nicht , dem Poͤbel nachzureden ,

Was halb nur wahr und halb Verlaͤumdung iſt .

Vergiß nicht , großer Mann ! daß ſtets der Ruf

An größern Maͤnnern alles uͤbertreibt;

Die Laſter wie die Tugenden will man

An ihnen nie mit altem Maaße meſſen .

Ein froͤhlich Herz beym Becherklang heißt Rauſch;
Am Schoͤnen Wohlgefallen , Buhlerey ;

Der Stolz auf Goͤtter Ahnen , Uebermuth .

Haſt du das boͤſe Wort fuͤr Wort behalten ,

O Bruder ! ſo gedenke auch des Guten .

Du nennſt ihn Schwelger ?— hat er denn ge⸗

ſchwelgt ,

Als , gleich dem Renophon , er vor den Par⸗

thern

Nur fechtend wich , und Kraͤuter , giftge Kraͤuter

Auf kahlem Berge dem eyſchoͤpften Heere

Den Hunger ſtillten ? - wie? hat er geſchwelgt ,

Als

—
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Als nach der Schlacht bey Modena die Alpen
Er flichend uͤberſtieg , und wilde Fruͤchte,
Baumrinden , Wurzeln ſeine Speiſe waren ?

Wer hat ihn damals klagen hoͤren ? wer ?

Gelaſſen blieb er , wie ' s dem Helden ziemt ,
Dem Gluͤck und Ungluͤck dienſthar , ſind . —

Caͤſar (empfindlich. )
Wer ſpricht von ſeinem kriegeriſchen Ruhme ?
Wer leugnet , daß er tapfer iſt ? Doch wenn ich
Mit meiner Schweſter , ſeiner Gattin , rede ,
Dann hab ' ich mit dem Menſchen nur zu ſchaffen.

Octavia .

Der Menſch ! — Wohlan ! er kann den Helden

miſſen .

Peluſium ſey Zeuge , das im Aufruhr
Von ihm erobert , und von ihm begnadigt
Den Menſchen ſegnet ! — Lepidus ſey Zeuge,
Der Undankbare , der im ſichern Lager
Dem Fliehenden die Freyſtatt weigerte ;

Verachten und verzeihn war ſeine Rache .
Ja , laß die Todten mich zu Zeugen rufen !

Laß mich ihn denken , wie auf Brutus Leichnam

Er

Er ſein

Und ſi

Im At

Wenn

Muße

Ja vo

Denn

Zu de

Von
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Er ſeinen eignen Purpurrock geworfen ,

Und ſich der Thraͤn' um einen edlen Feind

Im Angeſicht des Heeres nicht geſchaͤmt.

Wenn ſo der Held ein zartes Herz bewahrte ,

Muß er als Menſch den Blick des Menſchen

ſcheuen ?

Caͤſar .

Ja vormals war er ſo . Das iſt voruͤber .

Denn ſeine Liebe —Wahnſinn moͤgt' ichs nen⸗

nen ! -

Zu der gekroͤnten Buhlerin , hat laͤngſt

Von jedem Guten jede Spur vertilgt .

Octavia .

Du irrſt — du weißt nicht — o er iſt ver⸗

ſchwunden

Der Wahnſinn , der des Gatten Herz mir raubte !

Verſchwunden ſeit der Schlacht bey Actium .

Getrennt von Cleopatren irrte lange

Antonius in Wuͤſten nur umher .

Auch jetzt noch flieht er Alexandrien ,

Bewohnt am Ufer eine ſtille Huͤtte,
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Freude wie dem Troſt verſchloſſen ,
Dem Timon gleich , die undankbaren Menſchen .

Caͤſar .

Das glaubſt du ? 72

Octavia .

Glauben nut ? o mehr als Glauben !

Du kennſt den redlichen Ventidius ?

Er ſchrieb es mir .

Viel 3

Vor m
Caͤ ſar .

Die Fl

Indeſſen aber hat
Der Proteus wieder die Geſtalt verwechſelt ; Wie u
Denn wie es jetzt mit dieſem neuen Timon Dem

Beſchaffen iſt , verkuͤnde dir ein Zeuge , Der 1
Der geſtern erſt aus Alexandrien ,
Wo er auf Kundſchaft lag , zuruͤckgekehrt . O dief

( Er ruft in das Zelt . )
Nicht

Geminius ! tritt her zu meiner Schweſter
Und wiederhole kuͤrzlich den Bericht Die
Von allem , was du dort geſehn , gehoͤret .



en !

Sechſte Scene .

Die Vorigen und Geminius .

Geminius .

Viel Zeitvertreib , ſie nannten ' s Zeitge⸗

nuß .

Vor meinen Ohren ſchwirrt und ſummt es noch ,

Die Floͤten , Harfen , der Bacchanten Jubel !

Cäſar .

Wie war es mit dem luͤderlichen Bunde ,

Dem einſt Cleopatra den ſuͤßen Namen

Der Unnachahmlich Lebenden ertheilte ?

Octavia cCraſch . )

O dieſer Bund iſt laͤngſt ſchon aufgehoben !

Nicht wahr Geminius ? Das wußt ' ich beſſer .

Geminius .

Die Sache blieb , der Name ward veraͤndert .

Es ſind die Unnachahmlich Lebendſen

In Miteinander Sterbende verwan —

delt ;

So nennen ſie ſich jetzt und tanmeln trunken

Von

—

—



Von Wolluſt aller Art dem Tod ' entgegen .
Bey Na

Noch kuͤrzlich ward der Sohn der Erſten Ehe Die Buͤ⸗
Antyllus , mit der Toga angethan , Schmaͤhn
Was gab es da fuͤr Feſte !— Minder glaͤnzend Dem ho
Jedoch , als die Geburtstagsfeyer des

Geltebten , die mit beyſpielloſer Pracht

Begangen wurde ; o da ſetzten manche

Von den geladnen Gaͤſten , arme Leute
Es iſt :

Zur Tafel ſich und Reiche ſtanden auf . Fuͤrwah
8 Caͤſar .

Es iſt e
Nun Schweſter ?

Belauer
Octavia . Herab ;

Das hat Sie gethan , nicht Erz Der P
Er mußte wohl der Sitte ſich bequemen .

. Caͤſar ( laͤchelnd . )

Bequemen ? ( zu Geminius ) Weiter . Nur Eß

Geminius .

Wunderlich und grell
War der Contraſt mit jenem Koͤnigspompe , Von ei
Wenn oft Cleopatra und Roms Triumvir Aus all
In Sclaven - Waͤmſern , auf den Gaſſen Die un

ſchwaͤrmten , Von E

Bey



Ehe

zend

Bey Nacht an alle Haͤuſer klopften , und

Die Buͤrger aus dem Schlummer neckten .

Schmaͤhworte braußten dann aus jedem Fenſter

Dem hohen Paare nach .

Caͤſar .

Vortrefflich ! nun ?

Octavia .

Es iſt nicht ſchicklich —aber kein Verbrechen —

Fuͤrwahr , Geminius , du dauerſt mich .

Es iſt ein ſchlechtes Handwerk , große Maͤnner

Belauern , um wo moͤglich ſie zu ſich

Herab zu ziehen . — Ich entbinde dich

Der Pflicht , mir mehr dergleichen zu erzaͤh —

len .

Caͤſar .

Nur Eines noch , das letzte . EIn Geminius ) Du

verſtehſt mich .

Geminius .

Von einem großen Feſte war ich Zeuge;
Aus allen Laͤndern ſtroͤmten ſie zuſammen ,

Die unterjochten Koͤnige und Voͤlker :

Von Silber eine hohe Buͤhne trug

Zwey



Zwey goldne Thronen fuͤr Antonius
Und —

Ca ſar .

Nur heraus , fuͤrCleopatren . Erhi
Octavia .

Und

Weiter . War

Geminius .
Bele

Zwey Andre , etwas tiefer , fuͤr die Soͤhne.
Caͤſar .

Fuͤr ſein ' und Clcopatrens Soͤhne. Die
Oetavia .

Von
Weiter .

Geminius .
Hier ward Cleopatra zur Koͤnigin Er ſ
Von Cypern , Cöõleſyrten, Aegypten
Und Afrika ernannt .

Cleo
Caͤſar .

Bekl
Der Buhlſchaft Lohn. Und

Geminius .
Der aͤltre Sohn , ſein Nam ' iſt Alexander — Was

Caͤ ſar .

Sein Sohn , der Deine nicht.



eiter .

iter .
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Octavia .

O Bruder , ſchone !

Geminius .

Erhielt Armenien , das Reich der Parther

Und Medien ; der juͤngre , Ptolomaͤus ,

Ward mit Phoͤnicien und Syrien

Belehnt ! —

Caͤſar .

Vortrefflich ! ſo aus vollen Haͤnden

Die Koͤnigreiche ſchuͤtteln , ja das war

Von jeher meines Schwagers Sache .

Octavia .

Wenn

Er ſie zuvor mit ſeinem Blut erworben .

Geminius .

Cleopatra erſchien ſeit dieſem Tage

Bekleidet mit der Iſis heilgen Stola ,

Und ließ ſich frech die j uͤngre Iſis nennen .

Octavia .

Was kümmert mich die Eitelkeit der Thoͤrin !

Geminius .

Ihr Buhler heute und ihr Prieſter Morgen ,

Vor

—

P
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Vor ihrem Altar und in ihren Armen

Umſtrickt ein Netz den Trunkenen —

Octavia ( ſchmerzhaft . )

Genug !

Caͤſar .

Ja wohl genug ! ( zu Geminius ) Entferne dich.

Geminius ( ab . )

Siebente Scene .

Caͤſar und Octavia .

ſar .Ca 2ͤ

Nun Schweſter ?

Kannſt du ihn noch vertheidigen ?

Octavia ( nach einer Pauſe . )

Ich kann es .

Caͤſar .

Weib ! Gattin ! Mutter ! Roͤmerin ! erwache !

Octavia .

Die Gattin duldet ſtill , die Mutter ſeufzt !

Die Roͤmerin kennt ihre Pflichten .

C aͤſar .

Wo i

Dem

Scha

Ind

Octa

Biſt

Ich

Ein

Sie

Mi

6



Genug !

ie dich.

weſter ?

ann es .

ache !

ifzt !
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Caͤſar .

Schweſter !

Wo iſt der edle Stolz , der dir geziemt ?

Octavia .

Dem Weibe ziemt nur Sanftmuth⸗

Caͤſar .

Koͤnige

Schafft er aus Kindern einer Buhlerin !

ind deine Kinder — ha !

Octavia .

Sind roͤm' ſche Buͤrger .

Caͤſar .

Octavia ! gedenke deines Ahnherrn !

Biſt du die Enkelin des großen Caͤſar?
Oetavia .

Ich weine nicht — ich bin ' s .

Caͤſar .

Wohlan ! Erwache !

Ein großer Nam ' iſt eine große Schuld !

Sie ruht auf jedem Erben , und ein Jeder

Muß ganz ſie tragen —

Siebenter Band . ⸗



Octavia .

Recht , ſo fuͤhl' ich .

Wer nicht das Groͤßere zum Großen fuͤgte ,

Der moͤge nie ſich ſeiner Ahnen ruͤhmen.

Durch Thaten ſchwingt der Mann ſich auf zum

Nuhme ,

Das Weib durch Leiden , ach ! und oft — und

immer !

Iſt Leiden mehr als Thun ! Der Thaͤtige

Blickt im Geraͤuſch hinaus —der Leidende

In ſich hinein — die ganze aͤußre Schoͤpfung

Zerſtreuet Jenen — dieſer ſammelt ſie

In ſich zur Quaal ! — Drum , Bruder , ſieh ,

ich leide —

Ich leide ſtill — willſt du den Kampf erſchwe —

ren ?

Soll ich mit dir um meine Krone ringen ?

Caͤſar .

So ſtark und ſchwach ſchuf die Natur das

Weib !

Octavia .

Du haſt mich Roͤmerin genannt —ich bin es .

Als

Dich

Zum

Wer

Ja

S

ο

2



Als der Senat , und jeder Freund der Ruhe

kafed⸗ Dich und Antonius durch enge Bande

9 Zum Heil der Republik verknuͤpfen wollte ,

Wer war es , der ſich opfern mußte ?

zum Ca ſar .

Du !

und
Ja leider ! du !

Oetavia .
Die kaum verwittwete !

de Du weißt , man konnte mir den Trauerſchleyer

fung Wohl vom Geſicht , doch nicht vom Herzen

nehmen ,

ſieh, Denn meine Erſte Liebe war Marcellus !

Doch ich gehorchte , ich bin Roͤmerin !

) we⸗ Nur Roͤmerin ? auch deine Schweſter bin ich !

Denn fromm und treu an Kind und Gatten

2 haͤngen ,

Im Haushalt Sparſamkeit und Ordnung pfle⸗

das gen ,

Das kann auch die gemeinſte Roͤmerin ;

Doch ſtill verſchmaͤhter Liebe Kummer tragen ,

Die Bruſt voll Wunden laͤchelnd bluten ſehen ,

Als D Das

DDPrr
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Das Herz dem Vaterland zum Opfer bringen ,

Kann nur die Enkelin des großen Cäſars .

Caͤſar .

Ein Opfer ja ! ſo ſchwer und doch ſo fruchtlos !

Das iſt es eben , was mich wuͤthend macht !

Ein Wolluͤſtling , der ſeinen Ruhm beſudelt ,

Die Herrſchaft uͤber Rom mit einem Weibe —

Und welchem Weibe theilt ! ha ! wer ihn frey

ſpricht ,

Der moͤge ſeinem Buͤrgerrecht entſagen !

Octavia .

Nicht Buͤrgerin allein , ich bin auch Gattin !

Mein widerſtrebend Herz hat nach und nach

Sich an den Mann gewoͤhnt, den du verfolgeſt ;

Ich lieb 'ihn jetzt , jetzt lieb 'ich ibn !

Caͤfaͤr.

Unmoͤglich !

Treulos —

Octavia .

Ich bitte , ſchweig !weiß ich nicht Alles ?

Wennich verzeihe , was nur michbeleidigt ,
Was kuͤmmert ' s dich ? und was die Republik ?

Caͤſar .

Vet

0

5



zringen ,
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chtlos !

acht !

hn frey

attin !

nach

folgeſt ;

ꝛoͤglich!

Alles ?

eidigt ,

vublik ?

Faͤſar .

53

Caͤſar .

Verzeihen koͤnnteſt du 2

Octavia .

Ich kann —ich will —

Es iſt doch auch belohnend das Bewußtſeyn :

Die Schwache traͤgt des Starken Schwaͤche ;

liebend

Verſchleiert ſie des Helden einz ' gen Mackel ;

Er ſieht es dankbar , es erwacht in ihm

Der edle Unwill ' auf ſich ſelbſt , und ſiehe !

Verloſchen ſind des Irrthums leichte Spuren !

Nichts blieb zuruͤck als nur der Stolz der

Gattin ,

Denn ſie hat ihn gerettet .

Caͤſar .

O Verblendung !

Du hoffeſt noch , er werde wiederkehren ?

Ootavia .

Er wird ! gewiß er wird ! Die Zeit muß kom⸗

men ,

Die Binde muß von ſeinen Augen fallen .

Die Buhlerin liebt nur ſich ſelbſt in ihm ;

Die



Die Gattin liebt ſich und die Welt vergeſſend ;

Nur Leben , immer Leben fordert Jene ;

Nur Lieben , ſtille Lieben , gnuͤget Dieſer ;

Es droht ein Dolch , die Buhlerin entflieht ;

Die Gattin ſchmiegt die treue Bruſt zum

Schilde ;

Verſchwunden iſt die Schwalbe mit dem Som —⸗

mer ,

Die Taube bleibt zuruͤck — o ja gewiß !

Mir ſagt ' s mein klopfend Herz , er kehret wieder !

Caͤſar .

Nie ! nie !

Octavia .

So ſey es dann ! ſo bleib ich Mutter !

Ein heil ' ges Recht verbuͤrgt ihm meine Pflicht !

Herbey ihr Kinder ! klammert euch mit Angſt

Und Thraͤnen an den Harten , Unbiegſamen !

Der ſein Geſchlecht vertilgen will , der Euch

Und mich zertritt , indem er uns den Vater ,

Den Gatten raubt !

Marcellus .

Mein guter , lieber Oheim !

Anto⸗

O

ο

232＋
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zeſſend ;

5

er ;

eht ;

ſt zum

Som⸗

wieder !

Nutter !

Pflicht !

Angſt

men !

Euch

ater ,

Oheim !

Anto⸗

Wie meiner Kinder will ich

Antonia .

O ſey uns hold !

Caͤ

18 bin ich , gute Kinder !

Euer Gluͤck

An meinem Herzen tragen , warlich !

Octavia .

O !

So ſchone den , dem ſie gebohren wurden !

Sie ſind ſein Blut , ſie ſind ja auch das deine !

Wie ? oder ſoll aus ihres Vaters Aſche

e Hoffnung keimen ?

Oheims Schutz erkau⸗

fen ?

Erbarme dich der mütterlichen Angſt !

Erbarme dich der Unſchuld dieſer Kleinen !

Vergiß den Helden =ſey mir Bruder ! Menſch !

Einmal noch der Kindheit Zaubergaͤrten

Den Kindern eine blut ' g

Des Vaters Tod , des

Laß

Uns traulich Hand in Hand durchſchluͤpfen!

komm !

Die alten frohen Bilder ſtellen wir

In unſern Kreis , und finden denn wohl auch

Die

Frrrrrrr
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Die alten herzigen Gefuͤhle wieder .

Erinnre dich der wilden Knabenſpiele ,

Zu welchen nur mich deine Bitten zogen ;

Wo du , der Roͤmer , mich , den Gallier ,
Den Cymbrer , den Teutonen , uͤberwandeſt ,
Und im Triumph die kleine Schweſter fuͤhrteſt ,
Aus jener Zeit behielt ich dieſe Narbe ,

Dein Adler ſchlug ſie mir — es blutete —

Es ſchmerzte — doch ich ſah dein bleiches

Schrecken

Und weinté nicht . Du ſchleuderteſt den Adler

Mit Ungeſtuͤm ins Feld , du preßteſt mich0 b

An deine Bruſt die bruͤderliche Angſt

That mir ſo wohl — es war ein ſuͤßer Schmerz —
Ich weinte nicht — du zogeſt mich zur Quelle ,—
Und , meine Wunde waſchend , ſchwurſt du mir ,

Nie wieder mich zu ſchlagen ! — halte Wort !

Ach halte Wort ! ſchlag mich nicht wieder Bru —

der !

( Auf Wange und Herz deutend . )

ier iſt ' s vernarbt , hier wuͤrd' es ewig bluten !

Caͤſar .

La

22
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deſt ,

uͤhrteſt ,

bleiches

Adler

ich

F

merz —

ielle, —

u mir ,

Wort !

Bru⸗

uten !

aͤ ſa E.

—— 5 7 —

Cdfar ( gerührt . )

Laß ab ! o Gott ! wie kann ich —

Octavia .

Damals ſtunden

Der Bruderliebe Thraͤnen dir im Auge ,

Du weinteſt ſelten , damals weinteſt du ;

Und jetzt — was ſeh ' ich ! — Bruder ! — was

verbirgſt du ?

Ihr Goͤtter ! ja ſein Aug ' iſt feucht ! er weint !

Verbirg ſie nicht , die Thraͤne , die den Sieger

Bey Modena nicht ſchaͤndet —

Caͤſar .

Schweſter ! du

Begehrſt vielleicht mein Ungluͤck, deinen

Schimpf ,

Des Vaterlandes Jammer —ſeinen Fluch !

Octavia .

Nein , ich begehre Frieden , Frieden nur !

Das Ziel und Ende jener langen Marter ,

Die mir zu hoffen nicht einmal vergoͤnnte !

Ich ſtehe zwiſchen den geliebten Kaͤmpfern ,

Der Schweſter Hoffnung iſt der Gattin Elend ,

Und

—

—

E˖



Und wenn die Gattin hofft , ſo lebt die Schwe —

ſter !

Dein Schwerdt trifft mich , und wieder mich S .

das ſeine !

Aus Euren Wunden quillt mein eignes Blut !

MN Ach ! und es falle dieſer oder jener —

Ich falle mit ! — 8

1000 Caͤ ſar .

Wohlan ! du haſt geſiegt ! 2

0 Bring ' ihm die Palme , die dein Herz errungen .

Octavia ( an ſeinem Halſe . ) 2

Bruder ! Bruder !

O noch nie ſo herrlich erſchieneſt du , ſiegender 8

ö Feldherr ,
Als du heute beſiegt , ein liebender Bruder er — 8

ſcheineſt !

O noch nie ſo herrlich ſchmuͤckte dich wallender

Purpur ,

Als die koͤſtliche Perle , die ſchmuͤckt die maͤnn⸗

liche Wange !

Kinder ! umfaßt ſeine Kniee ! Er will den Lor —



—
Schwe —

mich

Blut !

eſiegt !

ungen .

ruder !

gender

er er⸗

lender

naͤnn⸗

Lor⸗
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Nicht mit dem Blute des Vaters , den Thraͤ—

nen der Mutter beſpruͤtzen !

Sehet den ſtattlichen Mann , gebohren fuͤr

Scepter und Krone ,

Weil er , zu groß fuͤr die Rache , ſich ſelbſt zu

beherrſchen vermag ! —

Ha ! mit dem Oehlzweig des Bruders hit

dem irrenden Gatten ,

Daß ihn das kindliche

beſiege !

Daß mit ſanfter Gewalt ,

Helden wir ziehen ,

Bis ſich Bruſt an Bruſt die Freunde bruͤde

lich druͤcken ! —

Laßt , unſterbliche Götter ! dieß Große

Schoͤne gelingen !

O dann moͤge mir ploͤtzlich die Parce d

den zerſchneiden .

inab zu

Lallen , die bittende Liebe

den Helden zum

0

„ dieß

en Fa⸗

( Sie ergreift die Kinder und ſtuͤrzt fort . )

Der Vorhang faͤllt.

Ende des erſten Akts .

— —
J 5
Zwey⸗
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